
imperialistischen Westmächte auf deutschem Boden den 
Aufmarsch für einen neuen Weltkrieg vorbereiten können. 
Die Außenpolitik der Bonner Regierung ist auf die Ein­
beziehung Westdeutschlands in einen Krieg gegen das 
demokratische Deutschland, die Sowjetunion und die Län­
der der Volksdemokratie gerichtet.

Demgegenüber können wir, gestützt auf unsere bisherigen 
Erfolge, die Aufgaben der Außenpolitik unserer Deutschen 
Demokratischen Republik folgendermaßen zusammenfassen:

1. Kampf für den Frieden, für das Verbot der Atom­
waffe und für die Erklärung der Regierung zu Kriegsver­
brechern, die als erste die Atomwaffe anwendet. Unver­
söhnlicher und aktiver Kampf gegen die Kriegsbrandstifter 
in Deutschland. Als Verbrechen am deutschen Volke erklä­
ren wir alle Verpflichtungen und Abkommen, die auf die 
Einbeziehung Deutschlands in einen neuen Krieg und in 
aggressive Kriegsblocks — einschließlich des Europarats, 
des Nordatlantikpaktes und des Schuman-Plans — gerichtet 
sind. Keine dieser Verpflichtungen und keines dieser Ab­
kommen wird von uns jemals als rechtskräftig anerkannt 
werden.

Wir bekennen uns zur vollen und unbegrenzten Unter­
stützung der Kräfte in der ganzen Welt, die für den Frie­
den, die Gleichberechtigung und Freundschaft zwischen den 
Völkern eintreten.

2. Kampf für den schnellstens Abschluß eines gerechten 
Friedensvertrages mit Deutschland und darauffolgender 
Abzug aller Besatzungstruppen aus Deutschland.

3. Wiederherstellung der politischen und wirtschaftlichen 
Einheit Deutschlands auf demokratischen und friedlichen 
Grundlagen.

4. Enge und unzerstörbare Freundschaft Deutschlands 
mit der großen Sowjetunion, dem Bollwerk des Friedens 
und der Demokratie in der ganzen Welt. Allseitige Ent­
wicklung unserer wirtschaftlichen und kulturellen Beziehun­
gen zur Sowjetunion.

5. Freundschaft mit den Ländern der Volksdemokratie, 
der Chinesischen Volksrepublik, Korea, Vietnam und allen 
anderen friedliebenden Völkern und Entfaltung unserer 
wirtschaftlichen und kulturellen Beziehungen zu ihnen.

6. Herstellung freundschaftlicher Beziehungen zu allen 
Ländern, die eine Friedenspolitik betreiben und die natio­
nalen Interessen des deutschen Volkes anerkennen.

7. Volle und bedingungslose Anerkennung der Pots­
damer Beschlüsse über die Demokratisierung Deutschlands 
und die in ihnen vorgesehenen Verpflichtungen Deutsch­
lands gegenüber anderen Völkern.

8. Aufrichtige und gewissenhafte Erfüllung der inter­
nationalen Verpflichtungen, die die Deutsche Demokra­
tische Republik in ihren Abkommen mit anderen Ländern 
eingegangen ist.

9. Freier und ungehinderter Zugang Deutschlands zu 
den Weltmärkten. Besondere Förderung der Handels­
beziehungen Deutschlands mit der Sowjetunion, China und 
den Ländern Ost- und Südosteuropas als den natürlichen 
Handelspartnern Deutschlands. Abschluß langfristiger Han­
delsabkommen mit allen Ländern, die der deutschen Indu­
strie gesicherten Absatz bieten sowie Rohstoffe und Halb­
fabrikate liefern.

10. Allseitige Stärkung der Deutschen Demokratischen 
Republik als Bollwerk des Friedens und der Demokratie 
in Deutschland.

Demzufolge ist unsere Außenpolitik auf die Verteidi­
gung des Friedens, auf den Kampf um die Einheit Deutsch­
lands auf demokratischen Grundlagen, auf die Herstellung 
enger Beziehungen und vertrauensvoller Zusammenarbeit 
mit allen friedliebenden Völkern der Welt gerichtet.

Die Kriegsbrandstifter sollen wissen, daß ihre Pläne, 
Deutschland in einen verbrecherischen Krieg gegen die 
Sowjetunion und die Länder der Volksdemokratie einzu­
beziehen, zu einem gründlichen Bankrott verurteilt sind. 
Wenn die imperialistischen Aggressoren das verbreche­
rische Abenteuer eines Krieges gegen die Sowjetunion 
wagen, so wird das deutsche Volk mit allen Kräften die 
Sowjetunion und das Friedenslager in ihrem Kampfe gegen 
die imperialistischen Aggressoren unterstützen. Es unter­
liegt keinem Zweifel, daß ein derartiges Kriegsabenteuer 
des imperialistischen Lagers mit der vollständigen Nieder­
lage des Imperialismus in Europa wie in Asien enden wird.

*
Die Arbeit der Berliner Parteiorganisation

Unsere Berliner Parteiorganisation hat selbstkritisch 
feststellen müssen, daß sie den Kampf um den Frieden ver­
nachlässigt hat und ihn nicht so offensiv und durchschlagend 
entfaltete, wie das die Situation in Berlin erfordert. Sie hat 
das Friedenstreffen der deutsdien Jugend völlig ungenügend 
zur Entfaltung der Unterschriftensammlung für die Ächtung 
der Atombombe, für die Bildung von Friedenskomitees, für 
die breite Verankerung der Friedensbewegung ausgenutzt. 
Als besondere Schwäche der Berliner Parteiorganisation 
muß man es ansehen, daß sie dem Kampf der Erwerbslosen 
und Unterstützungsempfänger um ihre nackte Existenz, daß 
sie den Lohn- und Arbeitsbedingungen der Arbeiter in den 
Betrieben nur ungenügend Aufmerksamkeit geschenkt hat. 
Sie hat es nicht verstanden, den Kampf um diese Tagesför­
derungen der Werktätigen mit den großen Fragen des 
Kampfes um die Einheit der Hauptstadt unserer Republik 
und um den Frieden zu verbinden.

Zu den entscheidenden ideologischen Schwächen gehört 
auch in Berlin das Zurückweichen vor der Hetze der im­
perialistischen Kriegstreiber, die sich gegen unsere Republik 
und ihre Friedenspolitik, gegen die Friedensgrenze an Oder
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